Grundlagenseminar

zu

Leistungsbereitschaft

und

Sozialkompetenz

Zeitplan
Vorstellung des Seminars in der Klasse (mit KL)

(
Ansetzung des Seminars auf Bewährung 

(  bestanden: Seminar entfällt

(  nicht bestanden: Seminar läuft an

(
Klassenkonferenz

(
Elternbrief

(
Durchführung des Seminars 

2 Nachmittage zu 90 min im Abstand von einer Woche
(
Beobachtungsbogen mit Vorschlägen an KL

(
Umsetzung der Maßnahmen mit Kollegen

(
ständiger Kontakt mit Seminarleitern

(
Besprechung mit Klasse nach 4 Wochen


(  positive Veränderungen


( weiterer Handlungsbedarf

Pädagogischer Ansatz und Vorgehensweise

1. Ursachen und Idee

2. Start

3. Methoden

4. Inhalt und Ablauf

Teil I

a) Aufwärm- und Motivierungsphase

 
b) 
Situationsanalyse


c)
Sozialverhalten

Teil II

d) Lernen lernen

e) Szenisches Lernen

f) Nahziele

5. Auswertung

6. Nachhaltigkeit
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Staatliche Realschule für Knaben

Neumarkt i. d. OPf.

An die Eltern und Erziehungsberechtigten

der Schüler aus der Klasse 

Neumarkt, Datum

Grundlagenseminar zu Leistungsbereitschaft und Sozialkompetenz

Termin

Tag,   Datum,  13:45 – 15:15 Uhr


Tag,   Datum,  13:45 – 15:15 Uhr

Sehr geehrte Eltern und Erziehungsberechtigte der Klasse ,

wie Sie sicherlich aus den Berichten Ihres Sohnes wissen, gibt es in der Klasse hinsichtlich der erzielten Leistungen, im Umgang der Schüler untereinander sowie disziplinär seit längerem gewisse Probleme. Die bisherigen pädagogischen Einzelmaßnahmen haben leider nicht zu dem gewünschten Erfolg geführt.

Daher halten Klassenkonferenz und Schulleitung es für angebracht, für die gesamte Klasse das oben genannte Seminar unter der Leitung von N.N. und RSK Hermann Zienecker an zwei Nachmittagen anzubieten, um diese unbefriedigende Situation zu verbessern. Dabei handelt es sich keineswegs um eine Ordnungsmaßnahme, sondern eine dringend erforderliche Schulung, um Leistungswillen der Schüler und Klassengemeinschaft zu fördern. 

Aus den oben genannten Gründen ist die Teilnahme aller Schüler sinnvoll wie notwendig. Unterstützen Sie bitte unser pädagogisches Anliegen, indem Sie Ihren Sohn zu diesem neuen Seminar anmelden. Falls Sie jedoch der Meinung sind, dass Ihr Sohn eine Ausnahme darstellen soll und für ihn das angebotene Seminar keinen Nutzen bringt, so füllen Sie die Rückmeldung entsprechend aus. Bei eventuellen Rückfragen wenden Sie sich bitte an den Klassenleiter oder Herrn Zienecker.

Mit freundlichen Grüßen

Helmut Lahner, Realschulrektor

Schulleiter

-------------------------------------(------------------------------------------------------------------------

Mein Sohn__________________________, Klasse ____ wird an dem Grundlagenseminar zu 

Leistungsbereitschaft und Sozialkompetenz  teilnehmen – nicht teilnehmen.

___________________________________________________________________________

(Unterschrift eines Erziehungsberechtigten)
Grundlagenseminar

zu

Leistungsbereitschaft und Sozialkompetenz

I.Warming Up

Baumstamm-Aufgabe 

Um    .  .  .  .  .  .  .  .  (1) zu erzielen, brauchen die Schüler eine gut funktionierende  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  (2), und jeder

Einzelne muss  .  .  .  .  .  .  .  .  .  (3) wahren.

1:   E G I L N S T U    

2:   A A C E E E F G H I K L M N N S S S T    

3:   D I I I L N P S Z

Quartett-Aufgabe

Um sie zu lösen, müssen die Schüler

1. miteinander reden: 
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .        üben,

2. selbst aktiv werden:  
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  zeigen,

3. sich etwas einfallen lassen:
.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 
      entwickeln.

1:   A I I K K M M N N O O T U   

2:   A E E E G I I I I I N N T T V  

3:   Ä A E I I K R T T T V

II. Aufbau

1. Situationsbeschreibung

2. Persönliche Ziele

3. Wege zum Ziel

III. Inhalte


1. Leistungen


2. Umgang miteinander

3. Umgang mit Lehrkräften
1. Situationsbeschreibung
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Leistungsstand – Ursachen

	Fach  
	Note
	 genaue Begründung

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Leistungs-Alphabet
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	hinderlich
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Meine Ziele und Wege
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	Nahziel 1
	
	Nahziel 2
	
	Nahziel 3
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	S        T         A         N         D         O         R         T

	Was muss ich sofort ändern?

1. _____________________

2. _____________________

3. _____________________


	Was sollte ich beibehalten?

1. _______________________

2. _______________________

3. _______________________


________________________________________________________

(Ort, Datum                     Unterschrift des Schülers                             Unterschrift eines Erziehungsberechtigten
Seminar – Thesen

Wenn wir Jammern und Schimpfen (Muss auch mal sein!) in positive Energie umwandeln, erreichen wir mehr!

Im Rahmen von Schulentwicklung müssen derartige Experimente möglich sein!

Schüler schaffen vieles, wenn sie es ernsthaft wollen!

Eltern setzen großes Vertrauen in die Schule und kennen die Bedeutung der Klassengemeinschaft!

Ein Ortswechsel unterstreicht den Charakter des Außerge-wöhnlichen!

Motivierte Schüler sind leistungsbereit und entwickeln Kreativität!

Nur ein Schüler, der seine Stärken und Schwächen kennt, ist zu einer Änderung seines Verhaltens in der Lage!

Schüler sind auf Dauer mit schlechtem oder unkamerad-schaftlichem Verhalten ihrer Mitschüler nicht einverstanden!

Viele Schüler arbeiten planlos nach dem Lustprinzip!

Viele Schüler tragen Scheuklappen und kennen nur ihre eigene Perspektive!

Schüler müssen sich kurzfristige Ziele setzen, die verwirklicht werden können!

Die Eltern müssen mit in die Verantwortung genommen werden!

Nur als Klassenteam können Lehrkräfte dauerhafte pädagogische Erfolge erzielen!

Einmalige Aktionen, die in Vergessenheit geraten, haben keine Aussichten auf Erfolg!

